
Vorherige Untersuchungen
hatten darauf schließen lassen,
dass Zahnfleischerkrankun-
gen mit frühen Frühgeburten
(vor der Vollendung der 32.
Schwangerschaftswoche) in
Verbindung stehen.Dies veran-
lasste Versicherungsunterneh-
men und Ärzte dazu,schwange-
ren Frauen Scalings und Küret-
tagen zu empfehlen. Es wurde
angenommen, dass diese Be-
handlung das Risiko für Früh-
geburten senken könnte.
Die neuen Erkenntnisse, basie-
rend auf einem randomisierten
Versuch mit 1.800 Schwange-
ren mit parodontalen Erkran-
kungen,deuten nun darauf hin,
dass regelmäßige Zahnfleisch-
behandlungen das Risiko einer
frühen Geburt nicht verringern.
„Ich werde immer gefragt, ob
wir allen schwangeren Frauen
eine zahnmedizinische Be-
handlung anordnen sollten“,
sagte Amy Murtha,Leiterin der
Abteilung Geburtskunde am
medizinischen Zentrum der
Duke Universität in Durham/
North Carolina.„Die wichtigste
Schlussfolgerung dieser Studie
ist, dass der Umfang einer 
gewöhnlichen Parodontalbe-
handlung den Ausgang der Ge-
burt nicht beeinflusst.“

„Damit soll nicht gesagt wer-
den,schwangere Frauen sollten
bei Bedarf keine zahnmedizini-
sche Untersuchung oder Be-
handlung bekommen,denn das
sollten sie“,fügte Murtha hinzu.
„Unsere Studie unterstreicht,
dass die Behandlung parodon-
taler Erkrankungen während
der Schwangerschaft sicher ist.
Aber die normale Parodontal-
behandlung ist nicht genug.“

Laut Studienleiter Steven Of-
fenbacher tritt eine Progression
oder Verschlechterung paro-
dontaler Erkrankungen bei
etwa 25% aller Schwanger-
schaften auf. Die bakterielle 
Infektion greift das zahnstüt-
zende Gewebe unter dem Zahn-
fleischrand an.Bleibt dies unbe-
handelt, kann das zu Zahnver-
lust führen oder zum Ausgangs-
punkt für weitere Probleme

werden. Für die Stu-
die wurden schwan-
gere Frauen mit pa-
rodontaler Erkran-
kung nach dem Zu-
fallsprinzip in zwei
Gruppen eingeteilt:
Eine Gruppe erhielt
eine Parodontalbe-
handlung vor der 23.
Schwangerschafts-
woche, die andere
nicht. Insgesamt
wurden keine signifi-
kanten Unterschiede
in Bezug auf die Ge-
burt festgestellt.
Trotz der Ergebnisse
bleibt vieles unklar
über die Beziehung
zwischen beiden
Faktoren,so Murtha.
„Parodontale Er-
krankung und Früh-

geburten gehen miteinander
einher, aber wir wissen nicht
warum.“ Noch verstehen For-
scher nicht, wie oder warum
eine Schwangerschaft den Be-
ginn oder Verlauf der Erkran-
kung beschleunigt. Laut Mur-
tha sei es möglich, dass Früh-
geburt und parodontale Er-
krankungen eine gemeinsam
zugrunde liegende Eigenschaft
haben, wie eine übertriebene
Entzündungsreaktion. Um die
Verbindung vollständig zu klä-
ren,sind jedoch weitere Studien
nötig. Zusätzliche Untersu-
chungen sind auch notwendig
um herauszufinden, ob intensi-
vere Parodontalbehandlungen
während der Schwangerschaft
einen Unterschied machen.
„Obwohl wir das Risiko für
Frühgeburten nicht reduziert
haben, war der Umfang der pa-
rodontalen Behandlung in die-
ser Untersuchung nicht so 
effektiv im Vergleich mit frühe-
ren Studien“, so Offenbacher.
„Möglicherweise könnte ein 
aggressiveres Vorgehen bei 
der Behandlung parodontaler
Erkrankungen zu einem ande-
ren Ergebnis führen.“ 

Quelle: Duke University Medi-
cal Center/eurekalert,4.2.2009
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Neue Daten zeigen, dass Parodontalbehand-
lungen das Frühgeburtsrisiko nicht senken
Die Studie,durchgeführt von Forschern der Duke Universität und der Universität North Carolina,ist eine der bisher
größten randomisierten Versuche,die den Zusammenhang zwischen Parodontitis und Frühgeburten betrachten.

Mit dieser außergewöhn-
lichen Würdigung erhielt 
Dr. Dietmar Oesterreich,
Vizepräsident der Bundes-
zahnärztekammer und Prä-
sident der Zahnärztekam-

mer Mecklenburg-Vorpom-
mern, am 26. März dieses
Jahres die Friedrich-Römer-
Ehrenmedaille der Aktion
zahnfreundlich 2009. Die
Auszeichnung überreichte

Prof. Dr. Stefan Zimmer,
1. Vorsitzender der Aktion
zahnfreundlich e.V. (Berlin),
im Rahmen einer Feier-
stunde anlässlich der Inter-
nationalen Dental-Schau
2009 in Köln.
Die großen Verdienste von Dr.
Oesterreich und sein seit Jah-
ren außerordentliches per-
sönliches Engagement für die
zahnmedizinische Präven-
tion würdigte Prof.Zimmer in
seiner Laudatio vor Ehren-
gästen aus Standespolitik
und Wissenschaft, aus Uni-
versitäten, Gesundheitsorga-
nisationen und langjährigen
„Präventions-Mitstreitern“
des Laudaten.
Für seine vielfältigen Ver-
dienste um die Zahnmedizin
erhielt Dr. Oesterreich be-
reits 2004 das Bundesver-
dienstkreuz am Bande des
Verdienstordens der Bundes-
republik Deutschland.

Ehrenmedaille für Dr.Dietmar Oesterreich
„Dr. Dietmar Oesterreich ist derjenige, der die ‚präventionsorientierte
Zahnheilkunde‘ nicht nur als standespolitisches Statement versteht,son-
dern sich mit beispielhaftem Engagement tagtäglich und auf allen 
Ebenen für die Prävention einsetzt und dafür kämpft, dass Prophylaxe
heute in den Zahnarztpraxen praktisch umgesetzt werden kann und wird.“

Dr. Dietmar Oesterreich Foto: BZÄK/Jardai

Dann wird Witten über ein
modernes, computerge-
stütztes Messsystem ver-
fügen, mit dem der pH-Wert
im Mund gemessen werden
kann. Dieser pH-Wert zeigt
die Säurekonzentration an,
die nach dem Genuss von
Süßigkeiten rapide an-
steigt. „Die Bakterien im
Mund wandeln den Zucker
in Säure um und diese Säure
entkalkt den Zahnschmelz,
macht ihn damit weich und
bereit für die Karieslöcher“,

erläutert Zimmer den Zu-
sammenhang. Das große
Einzugsgebiet der Zahnkli-
nik macht Witten zum ide-
alen Standort für diese ein-
malige Einrichtung.
Denn keinesfalls Jeder
kommt als Testperson in-
frage, so eine Messeinheit
passt schließlich nicht in je-
des Gebiss und ohne die
geht es nun mal nicht,
macht Zimmer klar: „Die
Prothese hat einen Mess-
fühler, der genau im Zahn-

zwischenraum liegt. Dort
wachsen die Bakterien
am besten. Unsere Test-
personen dürfen sich
dann zwei bis vier Tage
lang die Zähne nicht put-
zen, damit auf jeden Fall
genug Bakterien vorhan-
den sind.“ Für diese Un-
annehmlichkeit bekom-
men die Testpersonen
eine finanzielle Entschä-
digung. Zähnen und
Zahnfleisch schadet es
bei sonst guter Mundhy-
giene nicht, ab und zu
zwei bis vier Tage auf die
Zahnbürste zu verzich-
ten.
Diese Vorbereitung ist nö-
tig, um dann die Wirkung

von bestimmten Speisen
und Getränken zu erfor-
schen. Über einen winzigen
Stecker und ein Kabel sen-
det die Sonde ihre Mess-
werte an den Computer und
macht so die Reaktion der
Bakterien sichtbar.

Teststation gegen Zahnbeläge
Die Zahnklinik der Universität Witten/Herdecke baut eine Teststation 
für die Erforschung von Zahnbelägen und zahnfreundlichen Produkten
auf. Im März übernahm Prof. Dr. Stefan Zimmer, der auf die Karies-
vorbeugung spezialisiert ist, in Jena symbolisch eine Prothese, die dort
bisher zur Messung der Mundflora diente. „Das Labor in Jena, das einzige
in Deutschland, wird geschlossen. Wir in Witten bauen ein neues auf,
mit neuen Geräten, um uns am weltweiten Messsystem zu beteiligen“,
erklärt Zimmer die Pläne, die Ende des Jahres abgeschlossen sein sollen.

Der vollständige Artikel ist online 
abrufbar unter:
www.zwp-online.info
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Das TePe Interdentalgel mit Fluoriden – die neue Lösung, um Karies vorzubeugen. 

Speziell für die einfache Anwendung mit den TePe Interdentalbürsten entwickelt.  
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Entwickelt in Zusammenarbeit mit der Abteilung für Kariologie,  

Sahlgrenska Academy, University of Gothenburg, Sweden.
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